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Bei Ausbau- und Unterhaltungsmaßnahmen an Bundeswasserstraßen wird die Grundwasserbeschaffenheit unter verschiedenen 
Fragestellungen betrachtet. Einerseits können diese rein bautechnischen Aspekte zur Beton- und Stahlaggressivität beinhalten; 
andererseits werden jedoch oftmals auch umfassendere Untersuchungen vor dem Hintergrund einer wasserwirtschaftlichen Nut-
zung des Grundwassers (GW) gefordert. Stehen umweltrelevante Ziele im Vordergrund, wie sie sich aus der nationalen und der 
europäischen Gesetzgebung ableiten lassen, sind gleichfalls breit gefächerte GW-Untersuchungen durchzuführen. 
 
 
Bei einer bautechnischen Fragestellung wird das GW in 
der Regel nur ein- bzw. zweimalig beprobt und auf 
einen relativ kleinen Parameterumfang untersucht. 
Demgegenüber ist bei wasserwirtschaftlichen oder um-
weltrelevanten Aspekten fast immer ein Parameter rei-
ches Monitoring erforderlich, welches die 
GW-Beschaffenheit vor, während und nach einer Bau-
maßnahme durch zahlreiche Beprobungen beweissi-
chern soll. Dabei wird nach der primären Erhebung des 
Ist-Zustandes eine Prognose für zu erwartende oder 
auch auszuschließende Auswirkungen auf die Grund-
wasserbeschaffenheit erstellt. Mit dem fortlaufenden 
Monitoring wird die zuvor erstellte Prognose während 




Die Probenahme aus fachgerecht ausgebauten GW-
Messstellen, welche gewährleisten, dass das zu beurtei-
lende GW in Lage und Tiefe erfasst ist, bildet die pri-
märe Grundlage für repräsentative Aussagen zur GW-
Beschaffenheit. Die Probenahme sollte nicht als 
Schöpfprobe aus unverfilterten Bohrlöchern erfolgen, da 
das so gewonnene Standwasser durch Ausgasungen, 
durch Oxidationen und gleichzeitig durch den gerade 
erst beendeten Bohrvorgang verändert oder verunreinigt 
sein kann.  
 
Für die Probenahme, die Untersuchung und die Bewer-
tung von GW im Hinblick auf seine Beton- und Stahl-
aggressivität gelten die DIN-Vorschriften DIN 4030-1/-
2 und DIN 50929-3.  
   
Das Arbeitsblatt von DWA und DVGW „Grundsätze 
der Grundwasser-Probenahme aus Grundwassermess-
stellen“ enthält alle wichtigen Eckpunkte einer qualifi-
zierten GW-Probenahme und kann demzufolge als Aus-
schreibungsgrundlage empfohlen werden. Andere Vor-
schriften bzw. Empfehlungen zur Probenahme sind: 
 
• DIN 38402, Teil 13:  Probenahme aus Grund-
wasserleitern 
• DVWK-Regeln 128/1992: Entnahme und Un-
tersuchungsumfang von Grundwasserproben 
• LAWA-Richtlinie: Grundwasserbeschaffenheit 






Bild 1: Geöffnete Grundwasser-Messstelle an einer 
Bundeswasserstraße 
 
Um eine repräsentative GW-Probe zu gewinnen sind 
bestimmte Voraussetzungen erforderlich. Generell ist 
immer das frisch zur Messstelle zufließende GW zu 
beproben. Daraus folgt, dass das Standwasser der Mess-
stelle vor der eigentlichen Probengewinnung vollständig 
auszutauschen ist. Die Förderrate beim Abpumpen ist 
dabei so zu wählen, dass der Grundwasserstand in der 
Messstelle weitgehend gehalten wird. Damit ist gewähr-
leistet, dass der gesamte verfilterte Bereich der Grund-
wassermessstelle repräsentativ erfasst wird. Im Beson-
deren bei der Untersuchung von Gesamtgehalten orga-
nischer und anorganischer Schadstoffe, welche haupt-
sächlich an Feinstpartikel des Bodens gebunden sind, 
wird durch eine „sanfte“ Beprobung die Mobilisierung 
der Bodenpartikel minimiert. Ziel ist, das Gleichgewicht 
zwischen Feststoff- und Wasserphase im Grundwasser-
leiter während der Probenahme weitestgehend zu erhal-
ten, um so die natürliche Filterwirkung des Bodens 
nicht herabzusetzen.  
Während des Abpumpens sind die Vor-Ort Parameter 
kontinuierlich oder in definierten Zeitintervallen zu 
messen. Die Konstanz der Messwerte für die Leitfähig-
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keit bzw. für den pH-Wert, den Sauerstoffgehalt, das 
Redoxpotential und die Temperatur gelten als Indiz für 
den gewünschten Neuzufluss von Grundwasser aus dem 
zu beprobenden Grundwasserleiter. 
 
Das Abfüllen und Lagern der Grundwasserproben hat 
Parameter spezifisch so zu erfolgen, dass Oxidation 
durch Luftsauerstoff, Ausgasungen oder andere Umset-
zungen der Probe (z.B. bakterielle Umsetzungseffekte) 
auszuschließen sind.  
Wenn gelöste Stoffgehalte ohne die partikulär gebunde-
nen Anteile zu untersuchen sind, wird für die anorgani-
schen Parameter eine Druckfiltration über 0,45 µm 
Membranfilter durchgeführt. Für einige Parameter sind 
der Probe unmittelbar vor Ort Konservierungschemika-
lien zuzugeben.  
 
DIN EN ISO 5667-3 definiert die Probengefäße, die 
fachgerechte Konservierung, die Lagerung und den 
Transport der Proben sowie die parameterspezifisch 
einzuhaltenden Zeiten bis zur Analytik. Da für die Be-
stimmung gewisser Parameter (z.B. Kalk-aggressive 
Kohlensäure) eine Haltbarkeit der Probe von lediglich 
24 Stunden vorgegeben wird, sind die Proben unverzüg-




Bild 2: Qualifizierte Grundwasser-Probenahme mittels 
Unterwassermotorpumpe (U-Pumpe) 
 
Alle Probenahmedaten sind zusammen mit den Anga-
ben zur technischen Durchführung der Probenahme in 
einem Probenahmeprotokoll zu dokumentieren, so dass 
die durchgeführte Probennahme auch für unbeteiligte  
Dritte zu jeder Zeit nachvollzogen werden kann. 
 
Untersuchungen zur Beton- und Stahlaggressivität sind 
über die einschlägigen DIN-Vorschriften unter gleich-
zeitiger Beachtung des o.a. DWA-Arbeitsblattes aus-
führlich beschrieben und können anhand dieser Vor-
schriften ausgeschrieben und beauftragt werden.  
Darüber hinausgehende GW-Untersuchungen sind auf 
Grundlage der einschlägigen rechtlichen und fachlichen 
Vorgaben meist projektspezifisch bzgl. des erforderli-
chen Untersuchungsumfanges und darauf aufbauend im 
Hinblick auf die praktische Durchführung und die not-
wendigen Qualitätssicherung zu definieren.  
Dazu kann der BfG-Support genutzt werden. Folgende 
Aufgabenstellungen werden durch die BfG unterstützt:  
• Ermittlung und Bewertung des Untersuchungs-
bedarfs unter Berücksichtigung der Rechtslage 
• Erstellung von fallbezogenen Untersuchungs-
konzepten unter Zugrundelegung der hydroge-
ologischen Verhältnisse 
• Auswahl/Einrichtung von Grundwassermess-
stelle 
• Fachliche Vorgaben für die Grundwasser-
Probenahme  
• Definition der durchzuführenden Analysen 
• Aufstellung von Qualitätssicherungsmaßnah-
men 
• Fachliche Begleitung der Probenahme im Ge-
lände 
• Plausibilisierung der Probenahmedokumentati-
on und der Analysenberichte 
• Hydrogeologische Gesamtbewertung 
• Unterstützung bei der fachlichen Diskussion 
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